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 - OBST und GEMÜSE - 
 

mit Beiträgen von den Großmärkten Frankfurt a.M., Hamburg, Köln, München und Berlin 
 

KW 05/24 vom 07.02.2024 für den Zeitraum 29.01. – 02.02.2024 

Gemüsepaprika 
Spanische Zugänge prägten durchgängig die Szenerie und wurden dabei von türkischen grünen und 
roten Produkten flankiert. Marokkanische und israelische Chargen ergänzten die Geschäfte in Frank-
furt. Rote marokkanische Schoten wurden auch in München und Berlin preisinduziert rege gehandelt. 
Da die Verfügbarkeit nicht allzu umfangreich ausfiel und auch das Interesse nicht an Dynamik gewann, 
konnten die Notierungen in den meisten Fällen ihr hohes Niveau der Vorwochen beibehalten, an man-
chen Plätzen aber auch noch etwas zulegen. Insbesondere gelbe und grüne Artikel waren nicht immer 
im ausreichenden Maße greifbar. So verursachten sehr hohe Kurse bei gelben und orangen Früchten in 
Frankfurt eher Kaufzurückhaltung. In Berlin etablierte sich bei den spanischen Partien eine weite Preis-
spanne, hervorgerufen durch eine divergierende Qualität der Offerten: Unterschiedliche Ausfärbungen 
sowie uneinheitlichen Kaliber spielten dabei die Hauptrollen. Leichte Kursanhebungen konnten die 
Händler in Hamburg auf die tageweise nicht vollumfängliche Verfügbarkeiten für die türkischen und 
spanischen Artikel verbuchen. 
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Äpfel 
Inländische Elstar, Jonagold, Boskoop, Braeburn und Royal Gala bildeten die Basis des Sortimentes. 
Wellant, Pinova und Red Jonaprince ergänzten das einheimische Sortenspektrum. Aus Italien 
stammten vorrangig Pink Lady, Golden Delicious, Granny Smith und Jazz, die meistens in gelegter 
Form aufgemacht waren. Aus Frankreich komplementierten insbesondere Pink Lady und Jazz die 
Szenerie auf den Märkten. Anlieferungen aus den Niederlanden, Belgien und Polen kamen über ei-
nen ergänzenden Status nicht hinaus. Generell genügte die Versorgungslage, um das Interesse zu 
stillen. Dieses präsentierte sich meist auf ruhigem aber örtlich auch regem Niveau, aber ohne nen-
nenswerte Ereignisse. Die Verkäufer mussten ihre bisherigen Aufrufe also nur sehr selten korrigieren. 
In München verteuerte sich das süddeutsche Sortiment farbiger und fester Partien gegen Ende der 
Woche erneut leicht. Hamburg berichtete von stärker frequentierten Wochenmärkten, welche der 
Vermarktung tageweise ein wenig Absatzimpulse einbrachten.  

Birnen 
Das Angebot setzte sich hauptsächlich aus türkischen Santa Maria, italienischen Abate Fetel und 
Santa Maria sowie niederländischer Conference und Xenia zusammen. Von der Relevanz her folgten 
belgische und einheimische Conference sowie türkische Devici und wenige inländische Xenia. Aus 
Italien kamen außerdem noch (rote) Williams Christ und aus den Niederlanden Vereinsdechantbir-
nen. Die Geschäfte verliefen recht ruhig; der Bedarf konnte ohne Schwierigkeiten gedeckt werden. 
Die insbesondere hohen Bewertungen (vgl. Vorjahr) aller Importe verharrten oftmals auf weiter ho-
hem Niveau der Vorwochen. Verschiedentlich konnten die Vertreiber ihre Forderungen für italieni-
sche und türkische Varietäten sogar ein wenig heraufsetzen. Mit dem Eintreffen erster südafrikani-
scher Williams Christ begann in Frankfurt die Saison der Importe aus Übersee: Südafrikanische Pro-
dukte wurden im 12,5-kg-Karton aufgrund hoher Einstandsforderungen nur in Kleinstmengen offe-
riert. Andernorts ließen die Abladungen von der südlichen Hemisphäre noch auf sich warten. 

Tafeltrauben 
Südafrika war mit kernlosen Trauben jeglicher Farben weiterhin Hauptumsatzträger im insgesamt 
nicht zu üppig bestückten Markt. Helle dominierten vor roten und blauen kernlosen Sorten. Abla-
dungen aus Namibia und Peru folgten von der Bedeutung her. Summa summarum reichte die Ver-
fügbarkeit um das durchaus freundliche Interesse zu stillen. Dank verbesserter Unterbringungsmög-
lichkeiten konnten die Verkäufer ihre Aufrufe verschiedentlich durchaus nach oben korrigieren. Ab-
gesehen von den bedeutenden hellen kernlosen Früchten aus Südafrika, befinden sich die Bewer-
tungen auch in diesem Sortiment gut 10 % über den Notierungen des Vorjahres. In München erwei-
terte sich das südafrikanische Sortiment um rote kernlose IFG 19 (Candy Hearts), blaue kernlose IFG 
20 (Candy Crunch) sowie Crimson Seedless. Ein 4,5-kg-Karton ebenjener Candy-Varietäten sollte in 
Frankfurt bis zu 24,50 € kosten. In Berlin bestachen die exklusiven Candy Hearts mit ihrer ausge-
prägten Süße und wurden für bis zu 26,-€ je 4,5-kg-Karton angeboten. 

Orangen 
Bei den Blondorangen dominierten weiterhin spanische Früchte. Vorrangig gab es Navelina, die ver-
schiedentlich von Lane Late und Navelate ergänzt wurden. Mit der langsamen Sortimentsumstellung 
drängten örtlich umfangreiche Mengen aus Ägypten auf die Märkte. Sie generierten durch günstige 
Preise reges Interesse, so wurde die 100er-Kiste Baladi für nur noch 12,- bis 14,-€ oder Navel für 
12,- bis 14,-€ in Frankfurt angeboten. Anlieferungen aus der Türkei, Marokko und Griechenland 
komplettierten den Sektor der Blondorangen. Die Notierungen aller Offerten blieben im Wesentli-
chen und bei gutem Durchlauf unverändert.  Im Segment der Blutorangen prägten italienische Moro 
und Tarocco die Vermarktung. Sie wurden flankiert von spanischen Cara Cara und wenigen Sangui-
nelli. Angebot und Nachfrage harmonierten hinreichend miteinander. Die Preise blieben für ge-
wöhnlich stabil. Ab und an konnten man auch mengenbedingt leichte Tarifsenkungen verzeichnen. 

Kleinfruchtige Zitrusfrüchte 
Spanische Mandarinen herrschten augenscheinlich vor: Tango, Clemenvilla, Nadorcott und erste Orri 
standen vorrangig bereit. Von der Bedeutung her folgten die stark nachgefragten Orri aus Israel, die 
sich an der Preisspitze befanden und ihre Verfügbarkeiten im Vergleich zur Vorwoche sogar noch 
einmal steigerten. Aus der Türkei kamen meist Murcott und aus Marokko hauptsächlich Nadorcott. 
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Italienische und ägyptische Zuflüsse ergänzten das Geschehen in diesem Jahr mit mehr Zufuhren als 
im Vorjahr. In München ergänzten süditalienische, als Mandared ausgezeichnete Tacle den Handel 
bei den Clementinen. Generell näherte sich die Kampagne der Spät-Clementinen langsam ihrem 
Ende. Die Nachfrage konnte insgesamt problemlos befriedigt werden. Verschiedentlich war eine 
gewisse Kundensättigung nicht von der Hand zu weisen. Bei den Mandarinen führte die chargenwei-
se schwere Schälbarkeit von span. Clemenvilla in München nicht zu den erhofften Absätzen. Die 
Sorte Merav aus Ägypten konnte in puncto Geschmack und Preis in Frankfurt überzeugen. Die No-
tierungen verharrten meist auf dem Niveau der Vorwoche, örtlich mussten aber mengeninduziert 
Vergünstigungen gewährt werden, um keine Bestände aufzubauen. 

Zitronen 
Spanische Anlieferungen dominierten vor türkischen. Kleine Abladungen aus Ägypten, Griechenland 
und Frankreich gab es ausschließlich Frankfurt, gegen Ende der Woche auch ägyptische Eureka in 
Köln. Die Geschäfte verliefen in ruhigen Bahnen. Die Notierungen insbesondere der stark zugeführ-
ten spanischen Ware sanken noch einmal ab, in München meist infolge von Konditionsschwächen. 
Auf vielen Plätzen verschwanden die zahlreichen türkischen Enterdornato und Meyer Zitronen und 
wurden nahtlos von Lamas von ebenda ersetzt. 

Bananen 
Angebot und Nachfrage hielten sich hinreichend die Waage. Die Händler hatten nur selten Anlass 
ihre bisherigen Aufrufe zu modifizieren. In Frankfurt und Hamburg verzeichnete man einen verstärk-
ten Zugriff, in Berlin blieb der Umschlag vor den Ferien hingegen äußerst routiniert. In Köln und 
München deckten die bereitgestellten Mengen problemlos die eher ruhige Nachfrage. 

Blumenkohl 
Italienische Offerten herrschten vor, spanische folgten von der Bedeutung her. Französische Char-
gen ergänzenden das Geschehen punktuell in Hamburg, Berlin und Köln. Deren Verfügbarkeit hatte 
sich augenscheinlich eingeschränkt. Ein Grund dafür waren die ausgedehnten Protestaktionen des 
französischen Agrarsektors. Insgesamt ging die Nachfrage mit den zunehmenden Temperaturen 
leicht zurück. Auch das örtlich breite Angebot hatte über den Wochenverlauf leicht sinkende Ein-
standsforderungen zur Folge, die an die Kunden weitergereicht wurden. In Hamburg sollte letztlich 
knapp 13,- bis 14,-€ je 6er-Aufmachung für spanische und günstige 10,- bis 11,-€ für 8er- Varianten 
aus Italien bezahlt werden. Optisch sehr ansprechende Köpfe aus Spanien waren in München tage-
weise limitiert, wurden jedoch trotzdem kontinuierlich schwächer offeriert.  

Salate 
Eissalat aus Spanien stand wie zu diesem Zeitpunkt üblich monopolartig bereit. Der Markt war gut 
versorgt, gelegentlich waren, wie beispielsweise in Frankfurt, Sonderaktionen für um die 6€ je 10er-
Kiste möglich. Auch München berichtete tageweise von Preisrücknahmen, welche nicht immer zu 
mehr Umsatz führten. Summa summarum verblieben die Notierungen gegen Wochenende wieder 
auf dem Niveau der Vorwoche. Kopfsalat kam vorrangig aus Belgien und Italien. Französische Offer-
ten hatten lediglich einen komplettierenden Status inne. Die Versorgung hatte sich leicht begrenzt, 
was bei mäßigem Interesse die Preise stagnieren ließ. Die Relevanz französischer und italienischer 
Bunter Salate verminderte sich ebenso. Deren Nachfrage war auch nicht allzu stark ausgeprägt, was 
zu meist unveränderten Tarifen gegen Ende der Woche führte. Italienische Endivien wurden in 
Hamburg und Frankfurt weiterhin gesucht und zu unverändertem Wert meist zügig umgeschlagen. 

Gurken 
Durch die französischen Bauernproteste und den damit verbundenen Blockaden auf den Autobah-
nen verringerten sich im Wochenverlauf die Abladungen aus Spanien spürbar. Diese Lücke füllten 
zum Teil belichtete Erzeugnisse aus den Niederlanden und Belgien. Fast markttäglich leicht anzie-
hende VK-Preise für dominierende spanische Erzeugnisse und selbstredend auch für die niederländi-
schen Zufuhren. Das Interesse war folglich uneinheitlich. Während in Frankfurt die Umsätze konti-
nuierlich liefen, verloren die Kunden in München, aufgrund fester Forderungen, das Kaufinteresse. 
Marokkanische und griechische Artikel ergänzten in einem kleinen Rahmen, spielten aber nur punk-
tuell eine Rolle. Minigurken stammten vorwiegend aus Spanien und wurden von Abladungen aus der 
Türkei, den Niederlanden und Griechenland ergänzt. Die Bewertungen stiegen häufig an, da auch in 
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diesem Segment die Versorgung eher knapp ausfiel. 

Tomaten 
Rispenware stammte vorrangig aus Spanien, der Türkei, Belgien und den Niederlanden. Runde To-
maten wurden hauptsächlich aus Marokko, der Türkei und Spanien zugeführt. Fleischtomaten ka-
men aus Spanien, Marokko und nur noch wenige aus der Türkei. Ebenjene aus Belgien stiegen nach 
knapp dreiwöchiger Winterpause in München wieder in die Vermarktung ein. Das Gros der Kirsch-
tomaten hatten ihren Ursprung in Italien und den Niederlanden. Das Sortiment war breit gestreut. 
Die Qualität konnte in der Regel überzeugen. Die Nachfrage fiel örtlich hinter den Erwartungen zu-
rück, was sich im Wochenverlauf negativ auf die Bewertungen auswirkte. Dennoch räumten hier und 
da qualitativ ansprechende Früchte zu zufriedenstellenden Tarifen, so fanden in Frankfurt leckere 
Honigtomaten trotz 45,- bis 48,-€ je 3-kg-Karton zügig Abnehmer. Es gab aber auch Runde Über-
hänge von insbesondere marokkanischen und türkischen Kandidaten, die in Berlin am Freitag zu 6,-€ 
je 6-kg-Karton abgegeben wurden. Durch die LKW-Streiks in Frankreich kamen so manche Liefe-
rungen verspätet und unregelmäßig auf den Märkten an. So wurde das Segment der spanischen To-
maten zur Wochenmitte in Köln vorerst ausgesetzt.  
 

Weitere Informationen 

Frankfurt  
Schöne stabile Aprikosen aus Südafrika in 4,75kg-Kartons zu 20-25€ gerne eingekauft. Erdbeeren 
räumten diese KW zögerlich. Bei Himbeeren war eine breite Streuung der Güte festzustellen und so 
kamen auch hier nur unzureichende Kaufabschlüsse zustande. Wirsing aus Belgien war ab Donners-
tag günstiger zu haben. Italien und Frankreich blieben preisstabil. Reichliche grüne Zucchini, beson-
ders aus Marokko, waren preiswert zu erwerben. Gelbe Zucchini kamen nur aus Israel und sollten im 
4kg-Karton ambitionierte 38€ kosten. Deutsche Haushaltszwiebeln machten den nächsten Preis-
sprung und wurden mit bis zu 23€ je 25kg-Sack gehandelt. Das Interesse an Knoblauch aller Her-
künfte war trotz Preisanhebungen ausgezeichnet. Meerrettich aus Österreich musste im VK auf bis 
zu 6,45€/kg angehoben werden. 
Hamburg  
Die enorme Auswahl an gelb- und rotschaligen Pflaumen und Litschis aus Südafrika wurde zu zag-
haft nachgefragt und erlösten weniger. Sweet-Ananas aus Ecuador fanden mehr Zugriff und erziel-
ten einen Bonus. In Kürze soll Steinobst aus Chile debütieren. Neue Wassermelonen aus Mauretani-
en forderten 1,65€ pro kg und bestanden den Qualitätscheck. Aufgrund des Preisverfalls bei Erdbee-
ren lohnte es sich für ägyptischer Produzenten nicht mehr die teuren Transportkosten in Kauf zu 
nehmen. Weil der Nachschub mit Champignons und Austernpilze aus Polen, ebenso wie Spitzkohl 
aus Portugal, das Marktgeschehen überforderte, zeigten sich Vergünstigen als alternativlos.  Mit dem 
Einstand niederländischer Auberginen zu 9,50€ per 5kg Kolli erlitt der spanische Platzhirsch ein Ma-
lus. Für Ende der 6. KW wird frischer Spargel aus dem Mittelmeerraum erwartet. 

Köln  
Kirschen aus Chile standen vereinzelt zur Verfügung. Niederländischer Rhabarber trat an manchen 
Ständen in Erscheinung. Erste Abladungen an Auberginen aus den Niederlanden wurden am Freitag 
neben vorherrschenden spanischen Offerten vorgefunden. 

München  
Aus der Türkei trafen Kleinstmengen an Kiwi und Drachenfrucht ein; Süditalien lieferte kleinfallende 
Papaya. Chile setzte mit ersten AA-Nektarinen ein. Aus der Basilikata trafen nun kleine aber regel-
mäßige Mengen an Erdbeeren ein; auch Spanien lieferte bereits in kontinuierlichem Umfang sowohl 
Schalenware als auch gelegte Erzeugnisse in 1 kg-Kleinsteigen. Aus Südamerika gingen die Zufuhren 
an Kulturheidelbeeren weiter zurück. Regionaler und belgischer Porree war witterungsbedingt wie-
der besser verfügbar und wurde mit der leicht nachlassenden Preistendenz zügig abgesetzt. Regio-
nale Rote Bete wurde trotz festerer Preise weiterhin stark nachgefragt. Die regelmäßigen Zufuhren 
marokkanischer Stangenbohnen wurden in dieser Woche mit einer enger gefassten Preisspanne 
kontinuierlich umgeschlagen. 
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Berlin  
Türkische Kiwis gesellten sich in schlankem Umfang zu den bekannten italienischen und griechi-
schen Exemplaren. Die diesjährige Saison für Cantaloupe-, Galia-, Honig- und Wassermelonen aus 
Brasilien, Piel de Sapo aus Spanien sowie Charentais aus Frankreich startete überraschend früh und 
in erstaunlichem Umfang. Dunkelrote, Großkalibrige Kirschen aus Chile für 18,-€ je kg, abgepackt in 
5-Kg-Kartons, freuten sich weiter ihrer Beliebtheit. 
 















Annabelle Belana Cilena Laura Leyla Marabel

Durchschnittspreise von einheimischen Speiselagerkartoffeln in der  5. KW 
in € / 100 kg


	0524Titel
	MB0524roter Paprika2LK
	0524Text
	PB0524Endfassung
	0524Kart

